
â Freitag, 06. Dezember 2013

1. Osnabrücker DemOkratieFOrum

Die Zukunft der 
Demokratie in Deutschland 

und in der Europäischen Union
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â anmElDUng

Die Veranstaltung ist kostenlos.
es wird um eine anmeldung bei Prof. Dr. arne Pautsch unter der 
e-mail-adresse a.pautsch@hs-osnabrueck.de gebeten.
anmeldeschluß ist der 30. november 2013.

Dieter grimm:
„eine Demokatie, die nicht um ihre par-
tizipativen elemente gebracht wird und 
die gesellschaftlichen Voraussetzungen, 
namentlich die möglichkeit eines leben-
digen öffentlichen Diskurses, einschließt, 
ist in der eu schwer realisierbar.“

Hans Eichel:
„Der nationalstaat ist weder das 

vorläufige noch das endgültige 
ziel der bundesrepublik. Wer auf 

nationalstaatlicher souveränität besteht, 
wird sie verlieren. im 21. Jahrhundert 
können wir europäer nur gemeinsam 

unsere Werte bewahren.“

roman Huber:
„Ohne Volksentscheid ist die 
Demokratie in Deutschland und europa 
unvollständig.“

Hermann K. Heußner:
„Demokratie verlangt, dass die 

bürgerinnen und bürger mitmachen und 
mitmachen können. Deshalb brauchen wir 

eine Wahlpflicht und für die europäische 
Demokratie eine gemeinsame sprache 

und europäische medien.“

â DiE rEfErEntEn



selbstverständlich leben wir in einer Demokratie (art. 20 
grundgesetz, art. 2 und 10 Vertrag über die europäische 
union) – und doch ist die zukunft der Demokratie in 
Deutschland und in der europäischen union vor erhebliche 
Herausforderungen gestellt: 

• Haben die bürgerinnen und bürger als souverän den 
entscheidenden Einfluss oder verlagert sich dieser mehr 
und mehr auf partikuläre interessengruppen, die ihre 
anliegen gegenüber der Politik vertreten?

• reichen Wahlen oder benötigen wir Volksentscheide? 

• ist Demokratie auf nationaler ebene überhaupt noch 
möglich? Oder brauchen wir nicht eine viel stärkere 
europäische union, um z.b. im machtgefüge weltweiter 
märkte und vor den Herausforderungen globaler 
umweltprobleme sowie gegenüber transnationalen 
konzernen und großen staaten wie china, indien und 
den usa bestehen zu können? 

â tagEsablaUf
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11.00 Uhr begrüßung  - Einführung
  prof. Dr. marie-luise rehn,
  Vizepräsidentin und Dekanin der 
  Fakultät Wirtschafts- und sozialwissenschaften
  prof. Dr. arne pautsch, 
  sprecher der Fachgruppe Öffentliches recht 
  der Hochschule Osnabrück

11.15 Uhr Vorträge 
  prof. Dr. Dr. h.c. mult.  Dieter grimm, ll.m. (Harvard),
  Humboldt universität berlin, ribVerfg a.D.,   
  rektor des Wissenschaftskollegs zu berlin a.D. 
  prof. Dr. Hermann K. Heußner, 
  Hochschule Osnabrück

12.15 Uhr imbiss

12.45 Uhr Vorträge
  roman Huber, 
  bundesgeschäftsführer von „mehr Demokratie e.V.“, 
  beschwerdeführer im Verfassungsstreit um 
  eurorettungsschirm und Fiskalpakt
  Hans Eichel, 
  Bundesfinanzminister a.D., 
  ministerpräsident des Landes Hessen a.D., 
  Oberbürgermeister der stadt kassel a.D.

13.45 Uhr Diskussion
  moderation: prof. Dr. pascale Cancik, 
  Juristische Fakultät der universität Osnabrück

ca. 15.00 Uhr Ende der Veranstaltung
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• aber: ist eine noch stärkere europäische integration 
möglich?

• Wie müsste ein demokratischer europäischer 
Verfassungsstaat aussehen bzw. ist ein solcher überhaupt 
denkbar? 

• brauchen wir dazu ein europäisches Volk und eine 
europäische Öffentlichkeit? 

• und wie soll Demokratie überhaupt funktionieren, wenn 
sich immer weniger bürgerinnen und bürger an Wahlen 
beteiligen und in Parteien engagieren? 

Fragen über Fragen.

Darüber wollen wir diskutieren. mit ihnen und mit 
Persönlichkeiten, die maßgeblich an der deutschen und 
europäischen Demokratieentwicklung in Wissenschaft, Justiz, 
Politik und zivilgesellschaft beteiligt sind und waren. 

Die Fachgruppe der Professorinnen und Professoren  des 
Öffentlichen rechts an der Hochschule Osnabrück lädt sie 
herzlich ein!


